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Der Kaiſer in Hrankfurt a. M.
Der Hofzug des Kaiſers lief geſtern Montag um

12 Uhr mittags in Frankfurt ein. Auf dem Bahnſteig
waren anweſend Prinz Friedrich Karl von Heſſen in Gene-
ralsuniform, Oberpräſident Hengſtenberg, Regierungspräſi-
dent v. Meiſter, Polizeipräſident Rieſe von Scheurnſchloß
und Eiſenbahnpräſident Releaux. Der Kaiſer, der Feld-
jägeruniform trug, gab dem Prinzen Friedrich Karl und
dem Polizeipräſidenten die Hand und begab ſich ſodann in
das Fürſtenzimmer. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die
Fahrt im Auto nach dem Hohenzollernplatz.

Der Kaiſer traf, auf dem Wege durch die fahnen-
geſchmückte Stadt vom Publikum und den Schulkindern
herzlich begrüßt, mit Gefolge um 12 Uhr 20 Minuten über
den Hohenzollernplatz am neuen Oſthafen ein. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich Prinz Friedrich Karl von
Heſſen. Der Kaiſer trug die Uniform der Königsjäger zu
Pferde. An der Enmpfangshalle hatten ſich eingefunden
Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, die Miniſter v. Breitenbach
und Dr. Lentze, Oberpräſident Hengſtenberg, kommandieren-
der General v. Eichhorn, die Spitzen der Behörden, die
Stadträte und die Stadtverordneten, ſoweit ſie Mitglieder
der Oſthafenkommiſſion ſind, und andere. Jn der Empfangs
halle wurden dem Kaiſer Pläne und Skizzen des
Hafens gezeigt und Oberbürgermeiſter Dr. Adickes
hielt einen kurzen Vortrag über die Geſchichte des
Frankfurter Hafens und deſſen großzügige neue
Anlagen. Er ſchloß mit einem dreifachen Kaiſerhoch. Auf
dem Wege von der Empfangshalle zum Hafen bildeten
Krieger und Sportvereine mit ihren Fahnen Spalier. Der
Kaiſer durchfuhr unter den Hurrarufen der Mitglieder die
Reihen. Am Hafenkai lag der Regierungsdampfer „Adler“
für den Kaiſer bereit. Zahlreiche Boote des Frankfurter
Rudervereins bedeckten das Waſſer. Die Laſtſchiffe hatten
Fahnen und Wimpel gehißt. Um 1 Uhr 15 Minuten beſtieg
der Kaiſer den Regierungsdampfer unter den Klängen einer
Muſikkapelle. Der Dampfer durchfuhr die Hafen
an lagen und nahm dann den Kurs an der Gerbermühle
vorbei nach dem Fahrtor, von wo aus der Kaiſer im Auto
zum „Römer“ fuhr.

Gegen 2 Uhr traf der Kaiſer, immer in Begleitung des
Oberbürgermeiſters, des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen,
der Herren des Gefolges und der obengenannten Würden-
träger, unter den Hochrufen einer großen Menge, der Schul
jugend und Pfadfinder vor dem „Römer“ ein. Hier waren
Geſangvereine mit ihren Fahnen aufgeſtellt. Jn den alten
Hallen des Römers, wo alte Fahnen von der Decke
hingen und Tannengewinde ſich um die alten Säulen
ſchlangen, präſentierte die Ratswache ihre Hellebarden. Das
Frühſtück wurde im Kaiſerſaal eingenommen. Hierbei
ſaßen rechts vom Kaiſer zunächſt Prinz Friedrich Karl von
Heſſen, Generaloberſt von Pleſſen, Exzellenz Ehrlich, Direk-
tor des Königlichen Jnſtituts für experimentelle Therapie,
Wirkl. Geh. Rat von Valentini und Regierungspräſident
von Meiſter; links Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg, Miniſter von Breitenbach, Gene
ralleutnant Schultz (21. Diviſion) und Oberlandesgerichts-
präſident Spahn. Gegenüber dem Kaiſer ſaß komman
dierender General von Eichhorn zwiſchen Oberſtallmeiſter
Freiherrn von Reiſchach und Stadtrat von Metzler. Nach
der Tafel trat der Kaiſer auf den Balkon des Römers.
Der ganze Römerberg war von einer dichten Menſchen
menge beſetzt, auch die Fenſter und Dächer der Häuſer waren
gedrängt voll. Der Kaiſer dankte freundlich für die jubeln-
den Zurufe des Publikums. Jm Bürgerſaale wurde der
Kaffee gereicht. Der Kaiſer beſichtigte hier die neuen Ge
mälde von Profeſſor Brutt und die Kaiſerbüſte von Profeſſor
Varneſi. Der Kaiſer verlieh dem Oberbürgermeiſter ſeine
Photographie im Rahmen mit der Unterſchrift. Um 4 Uhr
erfolgte die Abfahrt des Kaiſers im Auto nach
Cronberg, wo der Kaiſer im Schloſſe Friedrichshof
Wohnung nimmt.

Der Kaiſer iſt nachmittags 456 Uhr im Auto, in dem
ſich auch Prinz Friedrich Karl von Heſſen befand, von Frank
furt kommend auf Schloß Friedrichshof einge-
troffen.

Zwei wichtige neue preußiſche Geſetze

ſind in den letzten Wochen durch die preußiſche Geſetzſamm-
lung veröffentlicht worden.

Am 20. Juli 1912 erſchien das Geſetz vom 1. Juli
1912 ü ber die Reinigung öffentlicher Wege.
Es legt einheitlich die polizeimäßige Reinigung öffentlicher
Wege (Straßen) derjenigen Gemeinde ob, zu deren Bezirk
die Wege gehören, ſofern die Wege überwiegend dem inne-
ren Verkehr der Ortſchaft dienen. Falls Wege außerhalb
der geſchloſſenen Ortslage liegen, ſo iſt vom Kreisausſchuſſe
oder in Stadtkreiſen und Städten mit mehr als 10000 Ein-
wohnern vom Bezirksausſchuſſe durch Beſchluß feſtzuſtellen,
ob ein Weg vorwiegend dem inneren Verkehre dient. Die
Reinigungspflicht der Gemeinde ſchließt eine ſolche des

Wegebaupflichtigen aus. Beſtehende örtliche Geſetzesvor-
ſchriften, Obſervanzen und beſondere öffentlichrechtliche

Titel über die Reinigung der öffentlichen Wege ſollen auf-
recht erhalten bleiben, neue aber nicht entſtehen dürfen.

Die Reinigungspflicht umfaßt auch das Schneeräumen,
das Streuen bei Glätte, das Sprengen gegen Staub, be-
ſchränkt ſich aber auf das nach den örtlichen Verhältniſſen
Notwendige.

Durch ein der polizeilichen Zuſtimmung bedürfendes
Ortsſtatut kann die Gemeinde für alle öffentlichen Wege
oder einen Teil die Reinigungspflicht den Eigentümern der
anliegenden Grundſtücke oder einzelnen Klaſſen von ihnen
auferlegen, ſofern die Wege in der geſchloſſenen, d. h. durch
feld- oder forſtwirtſchaftlich genutzte Flächen nicht unter-
brochenen Ortslage ſich befinden. Dem Eigentümer können
gleichgeſtellt werden der Erbbauberechtigte, der Nieß-
braucher und der dinglich Wohnungsberechtigte des S 1093
B. G. B. Durch Ortsſtatut kann dem Mieter oder Pächter
die Reinigungspflicht nicht auferlegt werden, wohl aber
durch ſchriftlichen Vertrag oder protokollariſche Erklärung.
Wer für einen anderen in dieſer Weiſe die Reinigungspflicht
übernimmt und dazu die Zuſtimmung der Ortspolizei-
behörde erhalten hat, haftet bis zum Widerrufe der Zu-
ſtimmung allein der Polizei, iſt alſo bei Verſäumnis ſtatt
des Eigentümers ſtrafbar. Die zivilrechtliche Seite, näm-
lich die Erſatzpflicht bei Schäden infolge verſäumter
Reinigung, z. B. bei Ausgleiten, iſt im Geſetze nicht berührt.

Die Genehmigung des Ortsſtatuts ſoll nicht erfolgen,
wenn es eine Ueberbürdung der darin für verpflichtet Er-
klärten bewirken oder ihnen Leiſtungen übertragen würde,
die nach den örtlichen Verhältniſſen zweckmäßiger durch die
Gemeinde geſchehen.

Das Geſetz findet auch auf ſelbſtändige Gutsbezirke An
wendung; für ſie wird jedoch das Ortsſtatut vom Kreis-
ausſchuß nach Anhörung der Beteiligten unter Beſtätigung
durch den Bezirksausſchuß erlaſſen.

Durch Ortsſtatut kann die Gemeinde auch eine ihr bis-
her nicht obliegende Reinigungspflicht übernehmen.

Weil die erforderlichen Ortsſtatuten (Gemeinde-
beſchlüſſe) ſchon vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes gefaßt
und beſtätigt werden können, es ſogar wünſchenswert iſt,
daß dies vorher geſchieht, iſt der Geltungsbeginn auf den
1. April 1913 hinausgerückt. Bisher war die Reinigungs
pflicht nicht einheitlich, geſetzlich geregelt.

Das am 3. Auguſt 1912 veröffentlichte Geſetz vom
23. Juli 1912 bringt eine ſehr weſentliche Abänderung
und Ergänzung des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Reichsgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz.

Bisher war der Ortsarmenverband ziemlich machtlos
gegen die arbeitsſcheuen Almoſenempfänger. Zwar be-
ſtrafen die Ziff. 5 und 7 des S 361 Str.-G.-«Bs. mit Haft
diejenigen Leute, welche ſich dem Spiel, Trunk, Müßiggang
dermaßen hingeben, daß zu ihrem oder ihrer Familie
zu deren Ernährung ſie verpflichtet ſind Unterhalt durch
Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch ge-
nommen werden muß, ferner diejenigen, welche, aus öffent-
lichen Armenmitteln unterſtützt, ſich aus Arbeitsſcheu
weigern, die ihnen von der Behörde angewieſenen, ihren
Kräften entſprechenden Arbeiten zu tun. Aber in der Praxis
war es meiſt ſchwierig, die geſetzlichen Tatbeſtandsmerkmale
nachzuweiſen. Auch machten die Gerichte nicht oft genug
von ihrer Befugnis Gebrauch, die Verurteilten der Landes-
polizeibehörde zwecks Unterbringung in ein Arbeitshaus zu
überweiſen. Das neue Geſetz erwartet nicht mehr alles Heil
von den Strafgerichten, ſondern gibt den Verwaltungs-
behörden die Möglichkeit, den Unterſtützten zur Arbeit zu
zwingen.

Auf Antrag des unterſtützenden oder des erſtattungs-
pflichtigen Armenverbandes kann durch Beſchluß des Kreis-
(Stadt-) Ausſchuſſes derjenige, welcher in eigener Perſon
oder in Perſon ſeiner Frau. oder ſeiner noch nicht 16 Jahre
alten Kinder aus öffentlichen Mitteln unterſtützt iſt,
während der Zeit der Unterſtützungsbedürftigkeit in einer
öffentlichen Arbeitsanſtalt oder in einer ſtaatlich als ge
eignet anerkannten Privatanſtalt untergebracht werden, wo
er für Rechnung des Armenverbandes die ihm angewieſenen
Arbeiten zu verrichten hat.

Die Unterbringung erfolgt nicht, wenn: 1. es ſich nur
um eine durch vorübergehende Umſtände verurſachte Unter-
ſtützungsbedürftigkeit handelt; 2. der Unterzubringende
arbeits- und erwerbsunfähig iſt, 3. er entſprechend ſeiner
Erwerbs- oder Arbeitsfähigkeit zum Unterhalte beiträgt,
4. die Unterbringung mit erheblichen, den Umſtänden nach
nicht gerechtfertigten Härten und Nachteilen für das Fort-
kommen des Unterzubringenden verbunden ſein würde.

Statt in eine Arbeitsanſtalt kann der Almoſen-
empfänger auch in eine Erziehungs- oder Heilanſtalt, ins-
beſondere in eine Trinkerheilanſtalt mit angemeſſenem
Arbeitszwange gebracht werden. Die Entſcheidung erfolgt
nach mündlicher Verhandlung, in welcher der Betroffene
tunlichſt gehört wird, durch einen mit Gründen verſehenen
Beſchluß, der mit Beſchwerde vor dem endgültig entſcheiden-
den Bezirksausſchuß anfechtbar iſt. Die Ausführung des
Beſchluſſes liegt dem Armenverbande ob; er kann dem Be
troffenen auch Arbeiten ohne Aufnahme in eine geſchloſſene
Anſtalt überweiſen.

Die Entlaſſung erfolgt, ſobald die geſetzliche Voraus-
ſetzungen der Unterbringung, z. B. die Unterſtützungen, fort-
gefallen ſind; ſie kann vom Untergebrachten bei dem Kreis
ausſchuß beantragt werden. Auch eine Beurlaubung aus
der Anſtalt iſt ſtatthaft; nach einjährigem Anſtaltsaufent-
halte muß ſie ſogar von Amtswegen auf mindeſtens drei
Monate erfolgen. Dadurch wird dem Entlaſſenen Gelegen-
heit gegeben, ſich wieder als arbeitsſames Mitglied der
Geſellſchaft zu erweiſen.

Aus dem Arbeitsverdienſte des Untergebrachten ſind zu
nächſt die Koſten der Unterbringung ſodann die Unter
ſtützungen zu decken. Ein etwaiger Ueberſchuß wird bei der
Entlaſſung ausgehändigt.

Die Polizei iſt dem Armenverbande zur Hilfsleiſtung
verpflichtet.

Dieſes am 1. Oktober 1912 in Kraft tretende Geſetz
kann ſehr ſegensreich werden, wenn die Bevölkerung den
Behörden mit Verſtändnis helfen, vor allen Dingen
faulenzende Bettler nicht durch Almoſen unterſtützen würde.
Es iſt ein Unding, daß wir aus Arbeitermangel jährlich
Hunderttauſende von Fremden in das Reich einlaſſen, wäh-
rend faſt die gleiche Zahl als Gefangene, gewerbsmäßige
Verbrecher, Bettler, Landſtreicher und faulenzende Unter-
ſtützungsbedürftige vom Vermögen anderer leben. Dem
Recht auf Unterſtützung muß mit Nachdruck die Arbeits-
pflicht der Arbeitsfähigen entgegengeſetzt werden. Es muß
namentlich verhindert werden, daß fortan mehr Perſonen
ſtatt der Armenpflege aus öffentlichen Mitteln die private
Wohltätigkeit zur Ermöglichung des arbeitsloſen Schma-
rotzerlebens in Anſpruch nehmen und ſich dadurch dem
Zwange des neuen Geſetzes entziehen. R. Bgtn.

Offenbar geiſteskrank?
Die immer ſteigende Neigung, ruchloſe Roheitsver-

brecher als unverantwortlich für ihre Handlungsweiſe hin
zuſtellen, entſpricht dem Schwinden des Verantwortlichkeits-
gefühles in der Geſamtheit unſeres Volkes. Es iſt deshalb
dringend notwendig, immer wieder auf die Quelle hinzu-
weiſen, aus der dieſes Uebel fließt und auf die Förderung,
die es bei der Preſſe findet, die ihrerſeits mit einer Miſchung
von raffiniert-bewußtem Geſchicke und ſchlechtem Jnſtinkte
auf die Untergrabung des Rechtsbewußtſeins und Verant-
wortlichkeitsgefühles hinarbeitet. Auch heute liegt dafür
wieder ein ebenſo bezeichnender als abſcheulicher Beleg vor.
Jn einem Vorortzuge zwiſchen Nauen und Berlin, kurz
vor der Station Finkenkrug bei Kilometerſtein 39, alſo auf
dem Gebiete des Rittergutes Bredow und in der Nähe des
von Ausflüglern viel beſuchten Forſthauſes Bredow, über-
fiel, wie kurz ſchon mitgeteilt, am Freitag gegen 7 Uhr
abends ein etwa zwanzigjähriger Schlingel drei in einem
Abteil ſitzende Damen und brachte allen dreien zahlreiche
lebens gefährliche Meſſerſtiche bei. Alsdann riß er die Not-
leine, brachte den Zug zum Stehen und benutzte die allge-
meine Verwirrung, um unerkannt zu entkommen. Die ver-
letzten Damen, eine Frau Voß, ſowie Frau Karſtedt und
deren Tochter, ſind aus Nauen und Umgegend. Sie wurden
nach Bahnhof Finkenkrug gebracht und in vorläufige Be-
handlung genommen, nachdem aus dem nahegelegenen Kur-
hauſe Falkenhain ein Arzt erſchien und auch der Bahnarzt
herbeigerufen war. Frau Voß hat einen Stich über dem
rechten und einen tiefen Stich in die Schlüſſelbeingrube
davongetragen. Fräulein Karſtedt iſt am ſchwerſten
verletzt. Sie wies einen Stich in der rechten Bruſtſeite,
einen im Kopf und zwei Stiche im linken Oberarm auf.
Bei beiden Damen beſteht ernſte Lebensgefahr. Am glimpf-
lichſten kam Frau Karſtedt dävon. Bei ihr konſtatierten die
Aerzte einen Stich in der Bruſt und einen im Bein. Alle
drei Verletzten wurden mit dem nächſten Zuge nach dem
Krankenhaus Nauen befördert, das telephoniſch für die Auf-
nahme vorbereitet worden war. Der Täter, der das Aus-
ſehen eines Kellners hatte, flüchtete in der Richtung nach
Nauen, nachdem er den Nauener Schluchtgraben durch-
ſchwommen und das Fahrrad eines Forſtbeamten geſtohlen
hatte, auf dem er, ehe der Eigentümer es hindern konnte, in
ſchneller Fahrt davon fuhr. Wie die inzwiſchen zeitweiſe
vernehmungsfähig gewordene Frau Karſtedt ausſagte, hatte
ſie ihre Uhr gezogen. Als der Mörder ſie ſah, fiel er ſofort
mit dem Meſſer über Frau K. her. Zunächſt liegt alſo das
unzweifelhafte Merkmal eines Raubmordes vor. Hoffentlich
wird es, wenn dieſe Zeilen erſcheinen, den ihm nachgeſandten
Kriminalbeamten mit Hilfe guter Polizeihunde bereits ge-
lungen ſein, des Burſchen habhaft zu werden, um ihn ſeiner
Beſtrafung entgegenzuführen.

Was uns hier über den an ſich ſchon genügend be-
dauerlichen Fall beſonders bewegt, iſt, wie eingangs be-
merkt, die unerhörte Leichtfertigkeit, mit der auch in dieſem
Falle wieder von vornherein das Verbrechen als die Tat
eines Geiſteskranken erklärt wird. Der Menſch ſoll, als er
mit dem Vorortzuge in Nauen eintraf, durch ſein verſtörtes
Weſen aufgefallen ſein. Nun, Raubmörder, die mit der
Avſicht, „ein Ding zu drehen“, in die Vororte fahren,
pflegen ſich ja im allgemeinen nicht durch ſonnige
Heiterkeit auszuzeichnen. Und es erſcheint doch nicht zu
läſſig, nach der Tat und ihren autoſuggeſtiven Wirkungen
auf die Meinung eines Beobachters von dem verſtörten



Weſen des Zugereiſten hin, dieſen ohne weiteres und von
vornherein als „offenbar geiſteskrank“ zu bezeichnen, wie
das „Berliner Tageblatt“ und mit ihm die Aufweicherpreſſe
tut. Aber leider hören wir auch hier immer wieder das
alte Lied. Als ein überſpannter Anarchiſt unlängſt in
Brüſſel einen ehrwürdigen und hochangeſehenen Prieſter auf
offener Straße den Leib aufſchlitzte und bei ſeiner Ver-
nehmung offen erklärte, daß die Rede eines ſozialiſtiſchen
Abgeordneten in der Kammer ihn zu ſeiner Tat begeiſtert
habe, beſchönigte die „Voſſiſche Zeitung“ dieſes Roheitsver-
brechen ſofort damit, daß der Verbrecher „offenbar geiſtes-
krank“ ſei. Nachgerade ſollten doch dieſe Blätter ſich ſagen,
daß die Straffreiheit, zu der ſie durch die Leichtfertigkeit
dieſer Beſchönigung immer wieder geriſſenen „wilden
Männern“ und durchtriebenen Simulanten von „Dämme-
rungszuſtänden“ verhelfen, in hohem Grade anreizend auf
den verworrenſten und verbrecheriſch veranlagten Teil der
Großſtadtjugend wirkt. Aber dieſe Zerlaſſenheit der demo-
kratiſchen Preſſe hat auch ihre politiſche Seite, die nicht
weniger ſchlimm iſt. Wird in Spanien ein Mordbrenner
vom Kriegsgerichte regelrecht verurteilt, dann iſt dies „ein
Juſtizmord“. Wird aber in Belgien ein ehrwürdiger Geiſt-
licher auf offener Straße von einem erklärten Anarchiſten
niedergeſtochen, dann iſt dieſer „offenbar geiſtesgeſtört“
und verantwortlich für ſeine Tat nicht etwa die ſozialdemo
kratiſche Hetze, ſondern „das Syſtem“. Gleichwohl ge-
bärdet ſich gerade dieſe Preſſe als Hüterin einer ganz be-
ſonderen Ueberzeugungstreue! Es wird höchſte Zeit, daß
unſere Strafrechtspflege dieſer nichtsnutzigen Beſchönigung
wildeſter Jnſtinkte einen Riegel vorſchiebt.

Die Lage auf dem Balkan.
Der kürzlich ernannte Miniſter des Jnnern Damad

Scherif iſt zurück getreten.
Als Urſache ſeines Rücktritts werden Geſundheitsrückſichten

angegeben. Man glaubt indes, daß das Entlaſſungsgeſuch die
ſelben Gründe habe wie das Zia Paſchas, nämlich Meinungs-
verſchiedenheiten im Schoße des Kabinetts. Scherif ſoll die Ab
ſetzung einiger jungtürkiſchen Walis verlangt haben. Die
M hat wegen der Vorfälle in Berane ſtrengeUnkerſuchung angeordnet.

Wie verlautet, wird der Sultan an den Großweſir eine
Verfügung betreffend die Wahlen richten und darin die
Notwendigkeit betonen, daß ſich die Kammer vor allem mit
der Reviſion der Verfaſſung beſchäftige.

Am Sonntag ſollte in Uesküb eine Beſprechung
zwiſchen den Chefs der Albaneſen und Jbrahim
Paſcha ſtattfinden. Als die Albaneſenführer in Begleitung
von 300 bewaffneten Albaneſen erſchienen, forderte Jbrahim
Paſcha, daß die Waffen entfernt würden. Die Albaneſenführer
zogen hierauf ab. Es heißt, daß Beſorgniſſe gehegt werden,
die Albaneſen könnten die Waffenniederlagen plün-
dern. Dieſe ſind von ſtarken Truppenabteilungen bewacht.
Die Banken und die Handelshäuſer haben den Geſchäftsverkehr
eingeſtellt. Truppen bewachen alle bedeutenden Punkte der Stadt.
Auf den umliegenden Höhen ſind Geſchütze aufgeſtellt. Es heißt,
daß die Albaneſenführer geſpalten ſeien. Haſſan Bey ſoll die
Rückkehr der Albaneſenführer aus Uesküb wünſchen, während
Riza Bey die Verteilung der Waffen unter die Albaneſen ver-
langt, widrigenfalls er die Waffenniederlagen werde plündern
laſſen.ß Nach dem Einmarſch der Albaneſen in
Köprülü wurden die Kaufläden geſchloſſen. Jnfolge von
Maßnahmen der Regierung wurden ſie jedoch wieder geöffnet
und die Ordnung ſichergeſtellt.

Dem „Jkdam“ zufolge hat Miniſterpräſident Geſchow
dem türkiſchen Geſandten die Verſicherung gegeben, daß
Bulgarien von der Linie ſeiner bisherigen Haltung
nicht abweichen werde.

Die Pforte erfuhr, daß Montenegro die Reſer-
viſten der Artillerie mobiliſiere und hat militäri-
ſche Maßnahmen angeordnet, um einem plötzlichen An-
griff vorzubeugen.

Nach einer ſpäteren Drahtung aus Konſtantinopel
beſtätigt es ſich, daß Damad Scherif infolge von Mei-
nungsverſchiedenheiten im Kabinett wegen der Erſetzung
einiger jungtürkiſcher Walis ſeine Entlaſſung, gegeben hat.
Der Juſtizminiſter Huſſein Hilmi hatte ſich gegen die
Erſetzung erklärt. Die Mitglieder der Entente libérale
machen Hilmi den Vorwurf, daß er ſich in Angelegenheiten
außerhalb ſeines Dienſtbereichs einmiſche und Verhand-
lungen über ein Einvernehmen zwiſchen den griechiſchen
Jungtürken und der Regierung führe. Das Blatt „Alendar“
ſagt, die öffentliche Meinung ſei gegen Hilmi erregt, weil
er die Jungtürken über alle Beſchlüſſe des Miniſterrats
unterrichte und durch Vermittlung Dſchawid Paſchas Auf-
träge des Komitees entgegennähme.

Wie es heißt, ſoll Reſchid Bey, ein Mitglied der
Entente libérale, der jetzige Wali von Smyrna, zum
Miniſter des Jnnern ernannt werden.

Jn Konſtantinopel geht das Gerücht, daß die
Montenegriner Berane ein geſchloſſen
hätten. Kiamil Paſcha äußerte ſich über den
Vorſchlag des Grafen Berchtold günſtig.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, antwortete der
Staatsſekretär des Aeußern Grey auf die Einladung
Oeſterreich-Ungarns mit der Mitteilung, er werde
glücklich ſein, in einen Meinungsaustauſch über die Lage
der Balkanprovinzen des ottomaniſchen Reiches einzutreten.

Der türkiſch- italieniſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Zuara: Am

18. Auguſt machten zwei Eskadronen Kavallerie, unterſtützt
vom 6. Eingeborenenbataillon, eine weitere Erkundung in
der Umgegend von Abdeſſamad und fanden die Oaſen
Giamil und Mescia geräumt. Streifwachen, die
nach Regdaline entſandt wurden, beſtätigten, daß auch dieſe
Oaſe vom Feinde geräumt iſt. Die Verbindung
Zuaras mit Sidi Abdeſſamadiſt hergeſtellt.

Deutſches Reich.
Der deutſche Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind von

Hopfreben nach Danzig abgereiſt.
Veränderungen im Auswärtigen Amt. Der Kaiſer

hat den Wirklichen Legationsrat von Wichert mit der
geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt und ihm den
Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe ver
liehen. Der Legationsrat Dr. von Keller wurde zum
Wirklichen Legationsrat und Vortragenden Rat im Aus-
wärtigen Amt ernannt.

Abgeordneter von Luck, Rittergutsbeſitzer und Landes-
ilteſter auf Ottwitz bei Wäldchen (Kr. Strehlen), feiert an dieſem

Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Viktor v. Luck gehört
dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1893 an, und zwar als Mitglied der
konſervativen Fraktion und Vertreter des Bezirks Nimptſch-
Strehlen.

Regimentsjubiläum. Das Jnfanterie- Regiment Graf
Werder (4. Rheiniſches) Nr. 30 in Saarlouis beging am
19. Auguſt die Feier ſeines hun ert jährigen Be
ſtehen s. Als Vertreter des Kaiſers war der komman-
dierende General des 8. Armeekorps General der Jnfan-
terie von Ploetz eingetroffen. Etwa 1200 ehemalige Ange
hörige des Regiments, darunter acht hundert Vete-
ranen, nahmen an der Feier teil.

Die Kanaliſierung des Oberrheins.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Verhandlungen

zwiſchen dem Großherzogtum Baden und der Schweiz über
die Kanaliſierung des Oberrheins zwiſchen Baſel und Kon
ſtanz, die ſich bekanntlich lange hingezogen haben, nunmehr
bis zu einem gewiſſen Abſchluß gediehen. Die Regierungen
beider Staaten haben ſich dahin geeinigt, zur Gewinnung
von Entwürfen für das bedeutſame Projekt einen inter
nationalen Wettbewerb auszuſchreiben. Zur Durchführung
der Konkurrenz ſoll die Summe von 108000 Mark aufge-
wendet werden, die von Baden und der Schweiz je zur
Hälfte getragen wird. Der erſte Preis ſoll 40 000 Mark,
der zweite 28 000 Mark und der dritte 20000 Mark be-
tragen. Es darf erwartet werden, daß dieſe imponierende
Höhe der Preiſe Beteiligung der hervorragendſten Fach-
leute auf dem Gebiete des Waſſerbaues zur Folge hat. Der
Zeitraum zur Fertigſtellung der Entwürfe iſt auf andert
halb Jahre feſtgeſetzt worden. Das Preisgericht wird aus
fünf Fachleuten beſtehen, einem neutralen Obmann und je
zwei fachmänniſchen Delegierten der ausſchreibenden
Staaten. Aus den Forderungen der Ausſchreibung ſind
folgende Einzelheiten von Jntereſſe:

Die Schleuſen ſollen um die gleichzeitige Durchſchleuſung
von 1600-Tonnenkähnen und dem zugehörigen Schleppboot zu
ermöglichen, 100 Meter lang werden, die Breite iſt mit 12 Meter
angeſetzt. Auf die Anlegung von Wendeplätzen, die urſprünglich
vorgeſehen waren, wird verzichtet, weil die Wahrſcheinlichkeit
beſteht, daß die Talzüge in dem durch die Wehre geſtauten Fahr-
waſſer ohne Schwierigkeit werden aufdrehen können. Das Bau-
programm legt in erfreulicher Weiſe auch Wert auf die äſthetiſche
Geſtaltung der Anlage. Es ſoll in weitgehendſter Weiſe verſucht
werden, das Landſchaftsbild vor Störungen und Entſtellungen
zu bewahren, dor allem ſoll das Bild des Rheinfalles bei Neu-
hauſen in keiner Weiſe beeinträchtigt werden.

Ausland.
Marokko.

Eine ſpaniſche Abteilung von 50 Mann hat
geſtern, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, Ar zila beſetzt.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Cangalejas befragte den
Kriegsminiſter über die Beſetzung Arzilas durch die
Spanier. Der Kriegsminiſter antwortete, er habe keine Nachricht
darüber. der Miniſterpräſident erklärte darauf, ein ſolches Vor-
kommnis ſei unmöglich, es müßte denn etwas Außerordentliches
vorgelegen haben; jedenfalls ſei, wenn die Beſetzung zuträfe, ihre
Bedeutung geringer, als wenn ſie ſich früher ereignet hätte.

Wie aus Marrakeſch vom 15. d. Mts. gemeldet
wird, hat der franzöſiſche Konſul Anweiſung er-
halten, die Stadt zu verlaſſen. Die Streitmacht
El Hibas befindet ſich in der Nähe der Stadt. Dieſer
können etwa 1000 Mann, die ſich aus regulären Truppen
ſowie Mannſchaften El Glauis und Mtugis zuſammenſetzen,
gegenübergeſtellt werden.
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Dänemark. Der neue deutſche Geſandte Graf
v. Brockdorff-Rantzau wurde vom König zur Ueber-
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens und ſpäter auch
von der Königin empfangen.

China. Nach einer ſtürmiſchen Sitzung hat die
Nationalver ſammlung mit 52 gegen 11 Stimmen
beſchloſſen, an den Präſidenten u anſchikai eine Eingabe zu
richten, er ſolle nähere Aufklärung über den Tatbeſtand geben.
auf Grund deſſen zwei Offiziere unter der Beſchuldigung,
ſie hätten zu einer neuen Revolution aufzureizen verſucht, ver-
haftet und ohne Urteil erſchoſſen wurden. Die Eingabe ver-
langt in drei Tagen Antwort. Wenn die Antwort unbefriedigend
ausfällt, will die Nationalverſammlung Yuanſchikai auffordern,
perſönlich Erklärungen abzugeben wenn ſie auch dann noch un-
befriedigend bleibt, will das Haus Yuanſchikai oder der geſamten
Regierung einen Tadel ausſprechen. Die Hinrichtung der
Offiziere hat in der ganzen Provinz Hupe große
Erregung hervorgerufen.

Die Luftſchiffahrt.
Das erſte Flotten-Luftſchiff.

Die kaiſerlich deutſche Marine erhält zum 1. Ok-
tober ihr erſtes Zeppelin-Luftſchiff. Dieſes wird
vom Reichsmarineamt in der großen Ballonhalle auf dem
Flugplatz Johannisthal eingeſtellt. Das Schiff bleibt bis
auf weiteres dort. Das Reichsmarineamt hat die große
Ballonhalle zu dieſem Zwecke gemietet.

Audemars Flug von Paris nach Berlin.
Der Flieger Audemars war auf ſeinem Fernfluge

geſtern Montag infolge von Benzin- und Oelmangel gezwungen,
hinter der Stadt Hannover an der Kaſſeler Bahnſtrecke nieder
zugehen, iſt aber um K Uhr 21 Min. wieder aufgeſtiegen. Nach
einer größeren Schleifenfahrt über dem Gelände der Bult ſchlug
er die Richtung nach Lehrte ein. Um 1 Uhr 54 Min. überflog er
Station Jſenbüttel und ſetzte die Fahrt längs der Bahn-
ſtrecke fort. Nachdem er um 3 Uhr eine Zwiſchenlandung
bei Mierſte vorgenommen hatte, von wo er um 4 Uhr wieder
aufgeſtiegen war, iſt er 345 Uhr über Wahrburg bei Stendal
geſichtet worden, und zwar in ruhigem Fluge in der Richtung
nach Berlin zu. Um 5 Uhr 10 Min. überflog er die Stadt
Rathenow.

Audemars, der in Döberitz eine Zwiſchenlan-
dung vorgenommen hatte und um 6 Uhr 25 Minuten von dort
weitergeflogen war, iſt um 6 Uhr 48 Minuten über dem Flug-
platz Johannisthal erſchienen und um 6 Uhr 50 Minuten auf
dem alten Startplatz glatt gelandet.

Kus Nah und FHern.
Zur Beiſetzung der Herzogin von Genug.

Am 19. d. M. morgens trafen der König und der
Kronprinz von Sachſen ſowie Prinz Alfons von
Bayern, begleitet von ihren Adjutanten, in Turin ein. Zum
Empfang waren erſchienen der deutſche Konſul, die Generale
Escard und Piacentini, Kommandant der Kriegsſchule, der Gene-
ralſtabschef des 1. Armeekorps und andere hochſtehende Perſön
lichkeiten. Der König und die Prinzen begaben ſich im Wagen

in das königliche Palais, auf dem Wege von einer großen Menge
ehrfurchtsvoll begrüßt.

Eine Spende des Kaiſers für die ErdbebenVerunglückten.
Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ iſt, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, nach der Stätte des Erd
bebens gefahren, um Lebensmittel und Kleidungsſtücke, zu
deren Anſchaffung eine Spende des deutſchen Kaiſers
gedient hat, unter die von dem Unglück Betroffenen zu ver-
teilen und ihnen den Schiffsarzt zur Hilfeleiſtung zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Die ruſſiſche Regie-Erſchwerniſſe für Rußland-Reiſende.
rung hat neuerdings ihre diplomatiſchen und konſulariſchen Ver-
tretungen angewieſen, die von den fremden Konſular-
behörden in Rußland gusgefertigten Päſſe in
Zukunft nicht mehr zu viſieren. Dieſe Anordnung
macht es für Perſonen, die auf Grund deutſcher Konſulatspäſſe
von Rußland in ein anderes Land gereiſt ſind, erforderlich, ſich
für die Rückkehr nach Rußland, je nachdem ſie von Deutſchland
oder von einem dritten Lande aus angetreten wird, durch die zu
ſtändige Behörde einen deutſchen oder das zuſtändige deutſche
Konſulat einen anderen Paß zu beſchaffen und ihn durch die zu
ſtändige ruſſiſche Konſulatsbehörde viſieren zu laſſen.

Ein ruſſiſcher Diamantendieb feſtgenommen. Jn
Hamburger Hotel am Hauptbahnhof wurde auf Ver-
anlaſſung der ruſſiſchen Behörde ein ruſſiſcher Flüchtling feſt
genommen, in deſſen Beſitz eine große Anzahl loſer und ge-
ſchliffener Diamanten von großem Werte ſowie Schmuckſachen
vorgefunden wurden.

Das größte Schwimmdock der Welt. Jn Birkenheabd
wurde ein rieſiges Schwimmdock vom Stapel gelaſſen, das nach
Portsmouth geſchafft und in den Dienſt der Flotte geſtellt werden
wird. Es iſt vollſtändig aus Stahl gebaut und wurde in einem
Trockendock errichtet, deſſen eine Seite die Ufermauer des Fluſſes
bildete. Um das Schwimmdock ins Waſſer zu laſſen, wurde dieſe
Flußmauer eingeriſſen und mit der ſteigenden Flut drang das
Waſſer in das Trockendock hinein. Der Stapellauf des rieſigen
Schwimmdocks ging glatt vonſtatten, und Schlepper nahmen den
gewaltigen Bau ins Schlepptau. Die Reiſe von Birkenhead nach
Portsmouth wird bei günſtigem Wetter fünf bis ſechs Tage in
Anſpruch nehmen. Das Schwimmdock, das in London als ein
Meiſterwerk der Jngenieurkunſt bezeichnet wird, koſtet etwas
mehr als 5 Millionen Mark. Es iſt 700 Fuß lang und 150 Fuß
breit und beſitzt eine Hebekraft von 40 000 Tonnen und kann den
größten Dreadnought, der gebaut iſt oder gebaut werden
ſoll, auf nehmen.

Zum Ueberfall im Nauener Vorortzug. Zur Anſtellung
weiterer Vernehmungen und Ermittlungen begab ſich Kriminal-
kommiſſar Klinghammer abermals nach Nauen. Ein Geiſtes-
kranker, der in der Dragonerſtraße durch ſein aufgeregtes
Weſen Aufſehen erregt hatte und auf den zahlreiche Mitteilungen
paſſen, iſt in der Perſon des am 21. September 1887 zu Swine-
münde geborenen Arbeiters Guſtav Harnau ermittelt
worden. Kriminalbeamte ſind in Begleitung von Bekannten des
Harnau unterwegs, um ihn zu ſuchen. Harnau iſt ein vielfach
wegen Diebſtahls und Raubes vorbeſtrafter Menſch,
eine derartige Tat wie die Nauener wohl zutrauen kann. Ob er
t der Täter iſt, wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben

önnen.
Der Mörder ſeiner eigenen Familie. Am 19. d. M. erſchoß

im Seebade Eaſtbourne der Hauptmann a. D. Hicks
Murrah ſeine beiden kleinen Kinder, eine fremde erwachſene
Perſon und ein fremdes Kind, darauf verwundete er ſeine Gattin
ſchwer und ſteckte das Haus, das er ſoeben erſt zum Sommer-
aufenthalt bezogen hatte, in Brand. Unter den Trümmern
wurden die Leichen vorgefunden. Der Hauptmann
Selbſtmord.
Bei dem Meſſerüberfall auf den Weihbiſchof Pfluger in Wien
iſt die Spitze des Meſſers, mit dem der Stich geführt
wuürde, abgebrochen. Es iſt nicht unmöglich, daß ſie noch in der
Wunde ſteckt.

Die ſterbende Ruinenſtadt. Eine der ſchönſten Ruinen-
ſtädte des Altertums, die aus der römiſchen Geſchichte und aus
Adolf Wilbrandts „Meiſter von Palmyra“ allbekannte, faſt
ſagenhafte Stadt Palmyra in der ſyriſchen Wüſte an der
Waſſerſcheide von Orontos und Euphrat, geht mehr und mehr
einer gänzlichen Zerſtörung entgegen. Wie iſt es möglich, fragt
Geheimer Oberbaurat Dr.-Jng. Stüben in der „Zeitſchrift
für Bauweſen“, daß bei dem Eifer, mit dem alle Kulturſtätten
in unſeren Tagen die Erforſchung antiker Baudenkmäler be
treiben, Palmhra bisher faſt unberückſichtigt geblieben iſt, Zwar
iſt vor einigen Jahren von Baalbeck aus, als Puchſtein und ſeine
Mitarbeiter dort im Auftrage des deutſchen Kaiſers mit dem
Studium und der baulichen Sicherung der beiden großen Tempel
beſchäftigt waren, eine archäologiſche Unternehmung nach Pal-
myra unternommen worden. Teilnehmer dieſer Unternehmüng
haben einige ihrer Aufnahmen auf der letzten Berliner Städte-
bauausſtellung vorgeführt und bei vielen die lebhafte Erwartung
hervorgerufen, daß eine wiſſenſchaftliche Veröffentlichung in
Bälde erfolgen möge. Aber kaum jemand denkt an eine plan-
mäßige Erforſchung des gewaltigen Trümmerfeldes, und, was
noch wichtiger iſt, an die für die Erhaltung des Beſtehenden un-
bedingt nötigen Sicherungsarbeiten. Der Verfall und die Zer-
ſtörung ſchreiten fort von Jahr zu Jahr. Am ſtärkſten gefährdet
ſind das große Straßentor und die Front des Zeustempels. Von
den Türken iſt nichts, von den Syriern nur Unheil zu erwarten.
Wo iſt der Staat, der Fürſt oder der reiche Kunſtfreund, der ſich
die ſchöne Aufgabe ſtellt, von Zenobias glanzvoller Stadt zu
retten, was noch zu retten iſt?

Rockefeller von der „Schwarzen Hand“ bedroht.
Meldung aus Terrytown wurde in der vergangenen Nacht
eine aus fünf Jtalienern beſtehende Bande überraſcht,
als ſie in die Beſitzung John Rockefellers in Pocantico Hills ein
dringen wollte. Die Bande beabſichſitigte, den Multimillionär
zu ermorden. Der Gutsverwalter Briggs hatte vor einigen
Tagen einige italieniſche Arheiter entlaſſen. Rockefeller erhielt
darauf einen Drohbrief, nach dem er ſich vor der „Schwarzen
Hand“ in acht nehmen ſolle. Der Gutsverwalter ließ darauf die
ganze Beſitzung in Verteidigungszuſtand ſetzen; dennach gelang
es den Jtalienern, bis auf 300 Meter an das Gut heranzu-
kommen. Dann wurden ſie jedoch von einem der Angeſtellten
bemerkt, der einen Schuß auf die Verbrecher abgab, der jedoch
fehlging. Die Jtaliener wandten ſich darauf zur Flucht und ent-
kamen unerkannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verhafteter Wilddieb.

Der Ziegeleiarbeiter Karl Deutſch, der am Freitag abend
den Jagdaufſeher Jahn in Modelwitz durch einen Schrotſchuß
ſchwer verwundete, iſt am Sonntag morgen verhaftet und in
das Gerichtsgefängnis in Schkeuditz eingeliefert worden.
Deutſch, der ſich an ſeiner Arbeitsſtelle krank gemeldet hatte, war
am Sonnabend nicht nach Hauſe gekommen. Durch die Ausſage
ſeiner Frau, die angab, ihr Mann ſei im Geſäß durch einen
Schuß verwundet worden, wurde Deutſch ſchwer belaſtet. Jn
der Nacht zum Sonntag war Deutſch nach Modelwitz zurück
gekehrt, wo er vom Ortsgendarmen am frühen Sonntagmorgen
verhaftet wurde. Die Leibesunterſuchung ergab, daß Karl
Deutſch von einer vollen Schrotladung getroffen
war und vor Schmerzen kaum noch gehen konnte. Er hatte etwa
31 Schrotkugeln im Geſätz, die aus dem Gewehre des Jahn auf
ihn abgefeuert ſein können. Sein Zuſtand iſt ſo ſchlimm, daß er
der R r des Krankenhauſes übergeben werden
wird. Trotz dem ihn ſtark belaſtenden Beweismaterials leugnet
Deutſch, den Schuß auf Jahn abgegeben zu haben. Der Zuſtand
des Jagdaufſehers Jahn hat ſich etwas gebeſſert, doch beſteht
immer noch Gefahr für das Leben des Schwerverletzten.
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o Kalbe a. M., 18. Aug. (Schweinemarkt.) Der am
Sonnabend hier abgehaltene Wochenmarkt brachte eine Anfuhr
von 400 Stück Ferkeln und etwa 40 Stück Polkſchweinen. Ge
zahlt wurden für das Paar Ferkel im Alter von 4—-7 Wochen
-40 Mark, je nach Güte der Ware. Für Pölke zahlte manſt W Stück je nach Größe 28--42 Mark.

Halberſtadt, 18. Aug. (Fahnenweihe.) Der Verein
ehemaliger Gardiſten hat vom Kaiſer eine Fahne zum Geſchenk
erhalten, deren Weihe er heute gleichzeitig mit ſeinem 25jährigen
gereinsjubiläum beging. Am Sonntag vormittag ſzw durch
Hberprediger Horn die Weihe auf dem Domplatz ſtätt, bei der
Staatsanwaltſchaftsrat Rotzoll die Feſtrede hielt. Mittags fand
im Skadtpark ein Feſteſſen ſtatt, an dem etwa 300 Perſonen
teilnahmen.

Bernburg, 19. Aug. (Wieder ein Autounfall.)
geute, nachmittag 356 Uhr verunglückte bei Peißen ein Auto

aus Zeitz. Sechs Jnſaſſen wurden verletzt, darunter drei
ſeh riſchwer. Sie wurden in das Krankenhaus nach Bernburg
gebracht. Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch der
Führer. Der Zeitzer Bürgermeiſter Kelp iſt leicht verletzt, ſeine
Frau erlitt eine Nervenüberreizung.

(D Zerbſt, 18. Aug. (Das Kirchen und Jahres-
feſt der Taubſtummen Anhalt s) fand hier am Sonn
tag unter ſtarker Beteiligung ſtatt.

y. Neundorf, 18. Aug. Einweihung der Stiftungs-
gebäude für Gemeindewohlfahrt und Jugend-

lege.) Heute wurden die Stiftungsgebäude für Gemeinde-etfähre und Jugendpflege feierlich eingeweiht. Zur frühen
Rorgenſtunde wurde das Feſt eingeleitet durch eine Morgenmuſik,
die den Stiftern, Herrn und Frau Amtmann Hanſe, Herrw

Fabrikbeſitzer Göricke-Bielefeld, der mit ſeiner Gemahlin bei
Herrn Amtsvorſteher Klane Wohnung genommen hatte, und
Herrn Rektor Koppehl von der Staßfurter Stadtkapelle dar
gebracht wurde. Nachmittags um 3 Uhr fand vor der Turnhalle
der Stiftung die feierliche Schlüſſelübergabe ſtatt.

Jena, 18. Aug. (1500 Mark erſchwindelt.
v9lutiger Streit.) Als am Sonnabend mittag auf dem
hieſigen Poſtamt ein Kaufmannslehrling den Betrag von 1500
Mark in Empfang genommen hatte, trat ein gutgekleideter
Fremder an den Lehrling heran und bat ihn um die Aus-

führung eines privaten Auftrages. Als Pfand ließ der
Lehrling die Taſche mit dem Gelde in den Händen des

Fremden. Als er nach Erledigung des Auftrages an die ver
abredete Stelle kam, war der Fremde mit dem Gelde ver-
ſchwun den. Die Verfolgung des Gauners hat noch nicht zu

einem Ergebnis geführt. Der Arbeiter Brückner aus
Sonneberg hat in der Nacht zum Sonnabend nach vorauf-
gegangenem Streit auf offener Straße den Arbeiter Müller aus
Camburg durch einen Meſſerſtich in den Rücken ſo ſchwer ver
letzt, daß der Verletzte ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Dresden, 18. Aug. (Ein unbeantworteter
Huldigungsgruß.) Anläßlich des 9. Verbandstages des
Landesverbandes der Saalinhaber im Königreich Sachſen wurde
an den König telegraphiſch ein ehrerbietiger Gruß geſandt. Die
Mitteilung einiger Blätter, daß alsbald der Dank des Monarchen
eingetröffen ſei, iſt, wie das „Dresd. Journal“ ſchreibt, inſofern
nicht richtig, als der König unter dem Eindruck eines Artikels,
der kürzlich im Organ des Landesverbandes der Saalinhaber
unter der Aufſchrift „Beamtenterrorismus“ erſchienen iſt, die
Depeſche abſicht lich un beantwortet gelaſſen hat.

CLandwirtſchaftliches.
Die Ernte Kanadas.

Nach Mitteilung des Jnternationalen Landwirtſchaftlichen
Inſtituts in Rom wird die Getreideernte Kanadas wie
folgt geſchätzt: Weizen 5 114 500 Tonnen gegen 5 874600 im
Vorjahre, Gerſte 708 000 Tonnen gegen 884835 im Vorjahre,
Hafer 4935 400 Tonnen gegen 5 369 755 im Vorjahre. Die
Schätzung der bulgariſchen Ernte lautet: Weizen 1 735 000 Tonnen
gegen 1 959 653 im Vorjahre, Roggen 315 000 Tonnen gegen
975 118 im Vorjahre, Gerſte 400 000 Tonnen gegen 442 559 im
Vorjahre.

CLetzte Telegramme.
Zur Beiſetzung des Kaiſers von Japan.

Kiel, 20. Auguſt. Prinz Heinrich von Preußen
hat geſtern abend 8 Uhr 50 Minuten die Reiſe nach Japan
angetreten. Die Frau Prinzeſſin und die Prinzen Waldemar
und Sigismund waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof
anweſend. Jn der Begleitung des Prinzen befinden ſich Hof-
marſchall Freiherr von Seckendorff, der perſönliche Adjutant
Kapitänleutnant von Tyszka und Leibarzt Marineſtabsarzt
Dr. med. Bilfinger. Vom Kaiſer ſind dem Prinzen beigegeben
worden: der Kommandant von Berlin Generalleutnant von
Böhn und Korvettenkapitän Köhler vom Admiralſtab der Marine.

Der Fernflug Audemars,
Berlin, 20. Auguſt. Audemars hat zu ſeiner Fahrt rund

36 Stunden gebraucht, was bei den wenig günſtigen Witterungs
verhältniſſen als eine recht gute Leiſtung erſcheint. Trotz der
Notlandung auf unbekanntem Gelände beſchädigte er ſeine Ma
ſchine nicht. Gr erzählte geſtern abend: Schon hinter Paris hatte
ich mit ſo ſtarkem Nebel zu kämpfen, daß ich mehr als einmal den
Flug aufgeben wollte. Je näher ich der Grenze kam, um ſo mehr
nahm der Wind an Heftigkeit zu und mein kleiner Blériot wurde
oft ſo heftig von den Böen gepackt und geſchüttelt, daß meine
Höhenlage ſtändig um 120—-150 Meter ſchwankte. Das Zurecht-
finden wurde hinter der Grenze für mich ſehr ſchwierig. Jnfolge
der hohen Schnelligkeit meines Eindeckers konnte ich mich nicht
genügend zurechtfinden, und ſo mußte ich große Strecken nur nach
dem Kompaß fliegen. Beſonderes Lob verdient jedoch mein Motor,
der während der ganzen Fahrt nicht ein einziges Mal verſagte.
Ueber die Aufnahme in Deutſchland war Audemars außerordent
lich befriedigt. Audemars iſt ein geborener Genfer.

Verhaftung von Erpreſſern.
Dresden, 20. Auguſt. Zwei Erpreſſer wurden verhaftet, die

einer Dame der Geſellſchaft wiederholt Briefe zugeſandt hatten,
in denen ſie 250 Mk. verlangten. Jn dem Briefe hieß es, ſie
ſeien 10 Mann und würden, falls das Geld nicht gezahlt würde,
oder falls die Polizei benachrichtigt würde, fürchterliche Rache
üben. Auf Benachrichtigung der Polizei hin legten ſich Beamte
auf die Lauer und erwiſchten die beiden Täter, die ſich als Bau
arbeiter entpuppten. In der Taſche des einen wurde ein auf die
Erpreſſung bezüglicher Brief gefunden.

Zwölf Perſonen verletzt.
Zürich, 20. Auguſt. Auf der neu eröffneten Säntis-

bahn kam auf der Endſtation Waſſerauen ein auf dem Gleis
ſtehender ungebremſter Wagen ins Rollen und fuhr in raſendem
Tempo durch die Station Weißbad und die verſchiedenen Halte-
ſtellen der Linie Appengzell. Dort prallte der Eiſenbahnwagen

auf zwei auf dem Gleiſe ſtehende Wagen, die eben von einer
Schule beſetzt worden waren, die einen Ausflug machte. Zwölf
Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Die Lage auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Heute nacht fand auf der

Pforte ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, der
ſich mit der Kabinettsfrage, den albaneſiſchen Angelegenheiten
und auch mit der montenegriniſchen Frage befaßte.
Salih Paſcha iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.
Die Ernennung des ehemaligen Walis von Janina, des Alba-
neſen Aly Rizh Bey, zum Miniſter des Innern gilt als ſicher.

Die Wirren in Perſien.
Dſchulfa, 20. Auguſt. Jn der Nähe der Grenze erſchienen

Scharen von Schahſewennen. Bei Marand nahm eine
Koſakenabteilung 40 Schahſewennen ohne Kampf gefangen. Auf
der Straße Dſchulfa-Täbris ſind die Poſten verſtärkt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Paris, 19. Auguſt. Die Fondsbörſe eröffnete im allge
meinen zu behaupteten Kurſen. Franzöſiſche Rente verkehrte in
recht feſter Haltung; dagegen ſchwächten ſich Rio Tinto-Aktien ab
und in ruſſiſchen Jnduſtriewerten geſtaltete ſich die Kursbewegung
unregelmäßig. Für De Beers-Aktien trat lebhafte Nachfrage
hervor, dagegen war das Geſchäft in Goldminen-Aktien nur mäßig
groß. Späterhin trat Geſchäftsloſigkeit ein; aber gegen Schluß
zeigte ſich größerer Begehr für ruſſiſche Werte, beſonders für
Baku-Aktien. Recht beliebt waren auch Elektrizitätswerte. Die
Tendenz trug daher zuletzt das Gepräge der Feſtigkeit.

London, 19. Auguſt. Die Vörſe zeigte auf den meiſten
Umſatzgebieten ein ruhiges Geſchäft. Sehr lebhaft geſtaltete ſich
der Verkehr in Canada-Pacific-Shares, die anfänglich unter dem
Eindruck der Verflauung in NewYork bis auf 28236 zurück
gingen, ſpäter aber lebhaft im Kurſe anzogen auf kontinentale
Käufe. DiamantAktien waren gleichfalls ſtramm gehalten.
Amerikaner behauptet; heimiſche Renten feſt, Bahnenwerte jedoch
ſchwankend.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 19. Auguſt.
Wei zen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko*) (per 1000 kg) 208--209 Amerik. mix.
Septbr. 2075 --207 runder 160 157
Oktbr. türk. 170 174Dezember 208 208 weißer Natal 174-177
Mai 1913 T Erbſen (per 1000 Kkg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl, u. ruſſ. Futterware
Loko*) (per 1000 kg) 169 169 mittel 168 178
Septbr. feine Taubenerbſen 179 192Dezember c Viktoriaerbſen aMai 1913 d Kleine Kocherbſen

Gerſte (per 1000 kg):
Fulterg., leichte inl.

do. ſchwere
Wintergerſte, inländ. u
ruſſ. leichte
do. ſchwere

Weizenmehl (per 100 Kkg):
188--202 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 26.25 28.50
Roggenmehl (per 100 kg):169--175 Pr. O u. 1 brutto einſchl. Sack s

176--180 ab Bahn u, Speicher 21.00-—22.90
Hafer (Normalgew. 450 g): Weizenkleie:

V an x 315 220 grobe und feine 11.60 12.00
9. mitie alt do. 212 Roggenkleie 13,00 13.65

do. gering neu do. 180- 183
ruſſ. gem. alter m. ausl. 183--190 Lupinen, gelbe blaue
G Hafer, inländ. feiner alter, neuer 195--203, mittel neuer 184

8 194.
ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Prooduktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g) Hafer (Normalgew. 450 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 208--209 Auguſt

nicht trockener 200--205 Septbr. 170 168Septbr. 2075 --207Oktbr.Oktbr. 2075 207 Dez. 169 168Dezbr. 207 --207 Mai 1913 715 170Mai 1913 212 -21132t
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 169

kleiner 166

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.50--29.00

(ſeinſte Marken über Notiz).
Septbr. 170 170-170 Roggenmehl (per 100 Kg):Okt. 170 7169 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
Dezbr. 169 l68 ab Bahn u. Speicher 20.80--22.70
Mai 173 172 Sept. 21.10, Dez. 21.00.

Mais (ohne Ang. d. Prov.) Rüböl (per 100 kg in Faß):
Auguſt (per 1000 kg) Aug. Br., Okt. 67.50 Br.

Dez. 68.10 Br.feiner Weißweizen 210.

Düngemittel.
Magdeburg, 19. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 5 Lief. Herbſt 11,10
Frühjahr 1913 11,50 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
72 4 pr. ab Magdeburg, Kalfſtickſtoff, 17-—20 59-63 5 pr.
und 15--16 9,15--9,75 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 3 8,25 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
40 3 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14—18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 3 8,50 Erdnußkuchenmehl 52-56 7,70, Seſamkuchenmehl
60--54 7,80, Mohnkuchenmehl 40--43 7,50, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,35 Kokoskuchen 30 8,80 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 2 7,00 Maisölkuchenmehl 30--34 8,50
Maizenafutter 25--30 h 7,80 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 6,00 aromat. Schlempe 30 35 7,00
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 65 4 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bis
Wagenladunygen Frachtparität ab Magdeburg.

L. Weltmarkt. Berlin, 19. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Sept.
207,00, Dez. 207,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 168,10, Sept. 57,50,
Chicago Northern I Spring, Sept. 144,55, Dez. 143,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 168.45. Paris Lieferungsware Aug. 221,70,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 194,25. Odeſſa Ulka 92 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 155,55. Buenos Aires Lieferungé
ware Auguſt 154,00. Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 170,25,
Dez. 169,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 114,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 168,25, Dez. 168,25. Mais; Berlin
Lieferungsware Sept. Chicago mixed Sept, 115,25. Buenos
Aires Lieferungsware Auguſt 88,10.

Hamburg, 19. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats.Weizen: Manitoba IV Juli Aug. 216 Sept. Okt. 217 Hard
winter II Aug. Sept. Chicago 228 Golfhäfen 227X Argent,

Baruſo 77 kg v 224 75 x 221 Roſafé 77 kg
Juli Aug. 225 Auſitral, Juni Juli 2444 Choice White
Karachi Juni/ Juli 228x Ac, Ulka 9 Pud 30/35 Aug. Sept. 224

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 ſchwim. 174 Futter-
gerſte: Südr. 58/59 kg ſchwim. 142--154 Aug. 134X AC, Sept.
133 Okt. 133 Nov. 133 AC, Dez. 123 Hafer: Nordr.50/51 Ka Okt. Dez. 178 Jan. April 180 Mais:
La Plata ſchwim. 141 Juli Aug. 1404 Ac, Aug. Sept. 140X
Sept. Okt. 140x Okt. Nov. 141 Odeſſa lad. gelad. 142

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 19. Auguſt von der Preisbericht

ſtelle des D. L.-R., Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg. Berlin: Roſen (frühe) 2,25, frühe weiße, Kaiſerkrone
2,60, Nieren, Paulſens Juli 2,60. Magdeburg: Roſen (frühe)
1,75), frühe weiße Kaiſerkrone 2,25, oval blaue 3,00, Nieren, Paulſens
Juli 2,25, CErallen 3, 5,

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Baruth i. Sa. Stat. Baruth 10,00 (bez.), Borowo Bez.
Poſen Stat. Borowo 8,20 (Käuf.), Lippehne Kr. Soldin Stat. Lippehne
8,25 (bez.), Neumark Weſtpr. Stat. Neumark 9,40 (bez.), Prechlau Stat.
Prechlau 8,25 (Käuf.), Samter i, Poſen Stat. Samter 8,75 (Verk.),
Schwieben i. Schl. 8,50 (bez.), Schwiebus i. d. M. Stat. Schwiebus
8,00-—-8,10, Schwirz i. Schl. 8,50 (Käuf.), Semmelwitz 9,00 (Verk.),
Siedlec i. Poſen Stat. Brieſen 8,50 (Verk.), Willenberg i. Schleſ. Stat.
Willenberg 10,00 (Verk.). D. L.R.

Magdeburg, 19. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdebarg,
netto Kaſſe. Preis 31,50 32,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 19. Auguſt. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 31,25 Mk.
Spiritus,

Nordhauſen, 19. Auguſt. Branntwein 35 Vol, für 100 kg
(104--105 Ltr.) 86,50--87,50 Mk., Branntwein 40 Vol.-9 für 100 kg
(105--106 Ltr.) 97,00--98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,

E. V., durch die Handelskammer notiert.
Hamburg, 19. Auguſt. Spiritus ſchwach, Auguſt 23 G.,

AuguſtSeptember 23 G., September-Oktober 23 G.
Paris, 19. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 55,25,

September 53,75, September- Dezember 50,25, JanuarApril 49,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 19. Auguſt. Rüböl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 19. Auguſt. Rüböl ſtetig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 19. Anguſt. Leinbl ſeſt, loko 36/2, Septbr. 36/4,

September Dezember 36 Januar-April 34.
Paris, 19. Auguſt. Rüböl ruhig, Auguſt 77,75, Septbr. 77,75,

September Dezember 77,25, Januar- April 77,75.
Zucker.

W. Hamburg, 19. Auguſt. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, ver 50 Kilo:
per Auguſt 11,90, per September 11,771 per Oktober 10,02!/,,
per Oktbr.Dezbr. 9,971 per Januar-März 10,072/,, per Mai 10,22
Tendenz: ruhig.

W. London, 19. Auguſt. Rüben- Rohzucker 88 Auguſt 11 ſh.
48/, d. Wert, ruhig, Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 d. Verkäufer,
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 19. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 64 G., Dezember 65 G.,
März 648 G., Mai 64 G. Tendenz: ſtetig.
W Anmſterdam, 19. Auguſt. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
oko 53,

Havre, 19. Auguſt. Kaffee, Good average Santos Septbr. 79,
Dezember 79 März 79 Mai 79 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Kaffee. Zufuhren 9000 Sack
in Rio, 48 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. Auguſt. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 63,00 Mk.
Antwerpen, 19. Auguſt, Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Auguſt 5,66, Juni 5,65, bezahlt. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 19. Auguſt. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig,
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Auguſt 6,36,

per Aug.-Sept. 6,29, per Sept.Okt. 6,15, per Okt. Nov. 6,08, per
Nov.Dez. 6,04, per Dez. Jan. 6,04, per Jan. Febr. 6,05, per Febr.
März 6,06, per März-April 6,07, per April-Mai 6,08.

Metalle.
Amſterdam, 19. Auguſt. Banecazinn feſt, loko 126,.
London, 19. Aug. Blei, ſpan., 19/, Lſtrl., engl. 197/g Lſtrl.,

Zinn 208 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 78/, Lſtrl,, 3 Monate
78 Lſtrl.

Glasgow, 19. Auguſt. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants per Kaſſa 61 sh. 53, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 19. Aug. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht,)
Auftrieb: 557 Rinder (184Ochſen, 105 Bullen, 50 Kalben, 218 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 222 Kälber, 893 Schaſe, 2916
Schweine zuſammen 4588 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 100--105,
II. 93--99, III. 84--92, IV. 74-83, V. A. für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 96--99, II. 93--95, III. 90 92,
VI. 66--89, V. A für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 100-103, II. 96-101, III. 88--95, IV. 80--87, V. 70 79
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. II. 62 66, III. 68--61, IV. 50--57,
V. G. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--80,
II. 47--48, III. 40--46, IV. V. AC für 50 kg Lebend-
gewicht. Schweine: I. 83--84, II. 84--86, III. 79-82,
IV. 75--78, V. 72-76 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 24 Rinder, davon 8 Ochſen, Bullen, 12; Kühe, 4 Kalben,
2 Kälber, 1 Schaf, 69 jSchweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 19. Auguſt. Roter Winter-Weizen loko 108

per Mai per Septbr. 101/,, per Dezbr. 100 per Mai
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,05.Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chicago, 19. Aug. Weizen per Sept. 93/,, per Dez. 928
per Mai 96/ Mais per Sept. 69*/, per Dez. 53 per Mai 5287,.

W. New-York, 19. Aug. Petrolenm Standard white in New-
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25--17,59.

W. New-York, 19, Auguſt. Schmalz Weſternſteam 11,35, Rohe
und Brothers 11,55.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut,
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 17. Auguſt 4 1.05, 19. Auguſt 1.05. Grochlitz
0.26, 0.60. Nebra Obp. 1.98, 1.98. Nebra Untp.
1.28, 1.34, Brückenp. 0.74. 0.80. Köſen 0.60, 0,64,

Weißenfels Untp. 0.38, 0.28. Trotha 1.32, 1.32, Uls
leben 0.80, 0.82. Bernburg 0,50, 0.42, Calbe Obp.

1.46, 1.39. Calbe Utp. 0.04, 0.02. Grizehne 0.10, 0. 12.
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verlan nde Manuſkripte un eitrage ü iRedaktion keinerlei Verpflichtungen. e oernmnmnt die

Roheiſen ſtetig.

Bank für Handel u, Iudustrie ne Hiliale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
eserven: 32 Millionen Mark. Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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